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der 1mM Zusammenhang mıt der Ankün- Unterrichtssystem 1m Pflichtschulbe- w 1e auch der „Zentralverband slowe-
digung einer „Sprachzählung esonde- reich verwıiesen. Von slowenischer Seıite nıscher Organısationen“ (sozıalıstisch,
C Art“ erfolgte, als einz1iger Karnt- wurde jedoch krıitisiert, dafß bis 1959 Sympathiıen Jugoslawien 1m Funk-
ner Slowene 1n dıeser Komuissıon. Er einen verpflichtenden doppelsprachi- tiıonärskader, der Vorsitzende Francı
und Dr Waldstein legten wichtige SsCH Unterricht 1n den Pflichtschulen Z witter SCn einer Wahlempfehlung
Entwürfe und Vorschläge ZUuUr Lösung gegeben habe, während Jetzt Schüler tür die Aaus der SPO ausgeschlossen)
des dornigen Minderheitenproblems für den sloweniıschen Unterricht AaUS- brachen nach dem Ortstatelkonflikt
VOL drücklich angemeldet werden mussen. alle Kontakte otffiziellen Öösterreichi-

Als besonders graviıerend wurde VO  — schen remıen auf Landes- und Bun-
Sprechern der Slowenen die gesetzlıche desebene ab, spater wurde auch dıie

Vermittelndes espräc Bestimmung über den Relıgionsunter- Eınladung des Bundeskanzlers in Kom-
auf publizistischer ene richt bezeıichnet, wonach Religions- mıssıonen Z Lösung des Slowenen-

stunden SIM der Sprache der weltlichen problems abgelehnt, und schließlich in
Zur Unterstützung dieser Tätıigkeit hat Fächer erteilt“ werden mussen, W as den soliıdarischen Kontakten mit Jugosla-
der Verband der Katholischen Publi- tatsächliıchen Wünschen nıcht gerecht wıischen Politikern Jugoslawıen als
Z7ısten ÖOsterreichs 1mM Aprıl dieses Jah- werde. Der Bischof VO  —$ Gurk-Klagen- „Schutzmacht“ angesprochen und die
res se1ine Jahrestagung 1n Kärnten ab- furt, ose Köstner, hat sıch bereits Internationalısıerung des Problems g-
gehalten und das Thema der mehrmals für die Änderung dieses ordert. Inzkos Bemerkung mußte —
Kärntner Mınderheıitenfrage gestellt. (Gesetzestextes eingesetzt. mMI1t als Absage die Politik der offi-
Als Tagungsort wurde das katholisch- ziellen Slowenen-Verbände aufgefaßt
slowenische Bildungshaus Tainach 1n Besonders gewiıchtig WAar bei der 'Ta- werden, deren isolationistische Hal-
der ähe VO  — Völkermarkt gewählt. Sung die AÄufßerung des bekannten tung ebenso kritisierte: Man musse
Was bisher noch nıe gelungen Wafr, 1St Mınderheiten-Fachmannes Proft. Veıter, FA innerösterreıichischen Gesprächs-

tisch zurückkehren.dabe; Wirklichkeit geworden: Zum der sıch cehr nachdrücklich die
erstenmal traten sıch bei dieser ele- VO  - den dreı 1im österreichischen Par-
genheit Politiker aller dreı 1m Landtag lament vVe Parteıen bereıits be-
veParteıjen (SPO, OVP, FPO) schlossene Sprachzählung aussprach: jeder Verhandlungefi
miıt Sprechern der Kärntner Slowenen „‚Solche Arten der Minderheitenfest- in Wiıen

einer gemeınsamen Dıskussion. stellung sınd NUr dann nıcht mıinder-
Die Zusammenkunft rachte die Kon- heitenfeindlich, wWenn die Minderheit Dieser Wunsch 1St inzwischen erfüllt
trontation der bekannten Standpunkte Zzustimmt. Da dies ın Käarnten nıcht der worden. ach einer sehr poıintıerten
In sachlicher Klarheıit, doch Wr dıe Fall 1St, Mu nach anderen Verhand- abermaligen Eınladung durch Bundes-
Atmosphäre grundsätzlicher Gesprächs- lungslösungen gesucht werden!“ kanzler Kreisky kehrten die Sprecher
bereitschaft nach a ll den Jahren, Andererseıts stellte Dr Inzko klipp. der beiden Slowenen-Verbände den
denen jede Verbindung zwiıschen ehr- und klar fest, da dıe Slowenen ın Verhandlungstisch 1mM Bundeskanzler-
heitsvolk und slowenischer Minderheit Kärnten beine jugoslawische Minder- am  — 1n Wıen zurück. Di1e Gesprächs-
abgerissen WAafr, ein wichtiges Ereijgnıs heit sel]en. Dieser Hınvweıs ErregiE 1n täden siınd aber ZzZur eıit siıcher noch
für die Zukunft. Von slowenischer Seıite Karnten gzroßes Aufsehen, da dıe Polıi- schwach, als daß INa  — kurzfristig ıne
wurde neuerlich dıe endliıche Erfüllung tik der beiden offiziellen Slowenen- Lösung des sehr vielschichtigen Pro-
der Bestimmungen des Öösterreichischen Verbände 1n etzter eıt andere Ak- blems erhoften könnte. Immerhin 1St
Staatsvertrages Aaus dem Jahr 1955 über ZESETZT hatte: Sowohl der ARat nach dem absoluten Tief der allerjüng-
die ethnischen Minderheiten gefordert. der Kärtner Slowenen“ (christlicher sten Vergangenheıit eın Anlauf
Sowohl der doppelsprachıige Unter- Ausgangspunkt, trüher OVP-nahe, in gelungen, der nıcht zuletzt durch die
riıcht w1e auch Fragen der Gerichts- etzter eıit radıkalisıert, Linkstenden- Bemühungen VO:  = kırchlicher Seıite VOI-

sprache, der Amtssprache und der COPO- Ze  ; 1im Jüngeren Funktionärskader) bereiter werden konnte.
graphischen Aufschriften selen unbe-
triedigend oder Sar nıcht gelöst. Von
Landespolitikern verschiedener DPar-
telen wurde festgehalten, auch Oster-
reich strebe ine Erfüllung der Bestim- Konsens zwischen Alt-Katholiken und
INUuNgSCNH des Staatsvertrages A doch
gehe dies VOTL allem bei den_doppel- katholischer Kirche
sprachigen Ortstafeln NUur mMI1t Hılfe
einer „Politik der kleinen Schritte“. Eın beachtlicher Erfolg bei der urch- dingte und begrenzte Gottesdienst-
Andererseits wurde auf dıe Gründung führung des „Okumenismusdekretes“ gemeinschaft zwischen der Römisch-

Katholischen un:! der Alt-Katholischendes sloweniıschen Gymnasıums iın Kla- VO  $ 1965 nach dem sog „Direktorium“
1St die „Vereinbarung über ıne be- Kırche“, die Dezember 1974 ingenfurt und das ausgebaute slowenische
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Würzburg VO  - der Deutschen Bischofs- schaft“ spricht, 1St in der „Vereın- samtkirche 1St als ‚Säule un rund-
konferenz nach gründlichen Verhand- barung“ 1Ur VO  ‘ „pastoralen Hılten“ feste der Wahrheit‘ VO  3 Christus die

die ede Beides 1St richtig. Grundlage abe verliehen un der Auftrag SC-Jungen seıt 1968 über die gemeiınsamen
un: dıe umstrıttenen Punkte aNngCHNOM- datür I1St die „weitgehende (GGemeınn- veben, dıe Wahrheit des Glaubens
i1NeN wurde (Wortlaut 1M „Kırchlichen chaft 1m Bekenntnis un 1MmM Verständ- verkünden Der Gesamtkirche iSt
Amtsblatt tür die Diözese Münster“, N1s des altüberlieferten katholischen verheißen, daß sS1e in der Wahrheit

e bzw. 1mMm „Alt-Katholischen In- Glaubens“, zumal „hinsıchtlich der bleibt C! Gegenüber der Schrift hat
ternationalen Intormationsdienst“, Nr. iıhrer die Kırche ıne ınterpretative Funk-göttlichen Offenbarung un
1/4 VO 7/5) Da das Ratıfizıe- Übermittlung durch das Zeugn1s der t0Nn C) Im Dienst dieser Aufgabe steht
rungsverfahren VOTLT dem Abschlufß Heıiligen Schrift un: der Kırche, der das der Kırche VO Christus eingestif-
steht, annn über die sehr detaillierten sieben Sakramente un: des kirchlichen Leie apostolische Amt d) Es wırd durch
Dokumente berichtet werden. Sıe be- Amtes, das ın der apostolischen Suk- dıe Gemeinschaft der Bischöfe als ach-
stehen Aaus der knapp gehaltenen „Ver ”Z7ess10N gründet und ausgeübt wird“ tolger der Apostel repräsentiert,
einbarung“ über pastorale Hıiıltfen ZW1- (ähnlıch WwW1e bei den Orthodoxen, wird vollgültig vergegenwärtigt un: AaUuSs-

schen der alt-katholischen un: der 1rO-  E hinzugefügt). Allerdings „bestehen geübt. e) Obwohl dieses besondere Amt
ın seınem Dienst Glauben dem e1in-misch-katholischen Kırche in Deutsch- noch wesentliche Dıfterenzen, dıe ıne

land, A2USs dem ersten Fundament der (3E- volle Kiırchen- un Eucharıistiegemein- zelnen Gläubigen vorgeordnet bleibt,
chaft nıcht zulassen. S1e betreften das nehmen alle Getautften als Glieder desspräche ach Begınn der VO vatıka-

nıschen Einheitssekretariat geförderten Verständnis VOL allem des Papstamtes. Gottesvolkes prophetischen Amt
Damıt verbunden 1St ıne unterschied- Christiı teıl und bekunden den lau-Verhandlungen 1mM Oktober 1968 der

S0O$ „Zürcher Note“ und den umfang- ıche Sıcht der Kiırche, ıhrer Leıitung, benssinn der anzen Kırche.“
reicheren „Hınweıisen Z Verständ- ıhrer Unfehlbarkeıit, iıhrer Einheit un:

Der ext fährt fort: „Unbeschadet derN1s un: ZUr Durchführung der 7wischen der Mıtverantwortung iıhrer Glieder.
der alt-katholischen un der römisch- Bislang sıeht keine der beiden Kırchen hiıer festgestellten grundlegenden Über-

ıne Möglichkeit, WwW1e€e diese kontrover- einstımmungen besteht noch keinekatholischen Kırche 1n Deutschland SC-
troffenen Vereinbarung“. S€  $ Fragen yelöst werden können.“ Übereinstimmung 1m Blick aut den

Jurisdiktionsprimat und das oberste
Die Alt-Katholischen Kiırchen hatten Ehe auf die gegenseıtıgen Hılten be] Lehramt des Papstes.“ In einer eigenen
sıch das Erste Vatıkanum 1889 „pastoralen Notlagen“ eingegangen Sıtzung wurde festgestellt: „Ohne Be-
1n der „Utrechter Unıion“ MDE INN- sel, MU: das ausführlichere Dokument einträchtigung des alle Getautten -
geschlossen. Sıe sınd verbreitet 1n den „Hınweıse DA Verständnis un: Zur tassenden allgemeinen Priestertums der
Nıederlanden, Deutschland, ÖOsterreıch, Durchführung der Vereinbarung“ g- Gläubigen wiıird der hbesondere Dıiıenst

betrachtet werden. Es fixiert die eines Amltes 1n der Kırche anerkannt,der CSSR, 1n Jugoslawıen, Frankreich
un: Italien SOWI1e als Christkatholische Ergebnisse der Verhandlungsproto- das in dem VO  - Christus gestifteten

kolle Punkt für Punkt Von Bedeu- Apostolat wurzelt. Dieses Amt wirdKırche 1N der Schweıiz, als Polnisch-
Katholische Kirche 1n den USA (auch tung ıst nıcht NUur, W 4as 1m Klartext seit dem zweıten Jahrhundert als Bı-
1n Polen) und schliefßßlich als Litauische gCENANNT wırd, sondern auch, W a4s VO!'  3 schofsamt in Verbindung mi1ıt dem
Nationalkirche 1in den USA ıcht —- dem Dokument stillschweigend über- Presbyterat un: dem Diakonat histo-
letzt SCn dieser Streuung die SıaNSCH wırd. risch greifbar und durch Handauf-

legung weitergegeben. hne Beein-Verhandlungen Jangwieri1g. Sıe WULI-

den hauptsächliıch VO  a dreı Kommıis- Zur Lehre über die Heıilige Schri fl trächtigung dieses Amtes aller Apostel
s1ıonen 1n den Niıederlanden, der wırd festgestellt: a) der Umftang des für die Kirche un: des dreitachen aDO-
Schweiz un: Deutschland geführt. RO- Kanons 1St beiderseıits derselbe. b) In stoljschen Amtes iın der Kırche wird
misch-katholische Teilnehmer der Inspirationslehre herrscht ber- der besondere Diıenst eines Prımaltes
U, der verstorbene Lorenz Kardinal anerkannt, der VO Herrn der Kircheeinstiımmung, die Hermeneutik bleibt
Jaeger, Prof Peter Bläser (Paderborn), unerwähnt. C) Die Irrtumslosigkeıt der Petrus aufgetragen wurde un in der
die Protessoren Heinrich Frıes und Er- Schrift hinsıchrtlich des Z eıl Not- Bedeutung Petr1 für die Urkirche B1 -

Z01LN Iserloh SOW1e Abt Laurentius wendiıgen wırd beiderseıits anerkannt. kennbar 1St. Unbeschadet der Frage, ob
Klein OSB (damals Trıier). Nun aber: ”  1€ Heılıge Schrift als der Prımat auch schon als Jurisdik-

Zeugn1s der Offenbarung Gottes und tionsgewalt un: als Lehrvollmacht 1m
als Zeugnıis des Glaubens der A postoli- ausgesprochen Ist, sınd beide Se1-

Verständnis von Kirche und schen Kirche wırd beiderseits als Norm ten der Auffassung, daß sıch die dog-
Amt für Glaube und Lehre der Kirche — matıische Festlegung der Lehre und die

erkannt. ber die Zuordnung VO  - Gestalt der praktischen Ausübung des
Prımates aul dem allein noch nıchtWiährend der „Alt-Katholische Intor- Schrift und Kırche (es fehlt der Begrift

mationsdienst“ VO  . einer „bedingten ‚ Tradıtion‘ esteht 1n folgenden mıt ausreichender Eindeutigkeit be-
Punkten Übereinstimmung: a) Der Ge- stiımmen lassen.und begrenzten Gottesdienstgemein-
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„Die geschichtliche Entwicklung des zölıbat aufgegeben hat! Dies Mag 1N- schließungen VO  = Angehörigen beider
Primates ZUuUr dogmatischen Lehre des direkt iın der Vereinbarung mıtspre- Kirchen. Solche Ehen sınd „erlaubt“
Ersten Vatıiıkanischen Konzıils iın der chen, da{ß „bei UÜbernahme eınes Amts- und gültıg folgenden Voraus-
Kıirche des estens wird ın iıhrer oll- tragers der anderen Kirche“ (etwa SETZUNgECN: da{fß der zuständige Pfarrer

eines römisch-katholischen Priestersgültigkeit autf dem Boden des gemeın- die Voraussetzungen prüft und keine
sa anerkannten Primates in der alten den Alt-Katholiken SsCh des Z.Oölı- kanonischen Ehehindernisse vorliegen,
Kırche VO  _ den beiden Gesprächsseiten bats) „eine Kontaktnahme zwıschen terner da{ß die Ehepartner, .ıhren
mverschieden beurteilt. Auft beiden Se1- den Jurisdiktionsträgern dringend — Glauben die Nachkommenschaft
ten (!) werden die Gefahren einseitiger torderlich 1St  D (urspr „anzustreben weıterzugeben bekennen, sSOWeılt ın
Entwicklungen deutlich gesehen. Den- SE ı Im Fall eınes Übertritts dart der iıhren Krätten steht“. Die Trauung
noch bleibt der ursprünglıche Auftrag Priester nıcht in seinem bisherigen kann ın der eınen W 1€e in der anderen

den wechselnden Bedingungen Wiırkungskreis eingesetzt werden. Kiıirche vVvOrSCcNOMMECN, S1e mu{l aber in
der geschichtlichen Verhältnisse als die Ptarrbücher beider Kirchen einge-

Zur Sakraments- b7a Kommunıo0n-Dienst der Einheit ın der Wahrheit un tragen werden. Gemeinsame Kommu-
Liebe für die Kırche gültig. Er hat sıch gemeinschafl heißt in der ‚Zürcher nıon bei der Trauung 1St möglıch. Die
hıistorisch in der Bındung das rO- Note“ Hınvweils auf volle Gegen- pastorale Betreuung sollte gemeınsam
mische Bischofsamt enttaltet und 1St seitigkeıt: „Die Katholiken siınd e1- geschehen. Die Wiıederverheiratung
VO  3 den ökumenischen Konzilien der Geschiedener, die bei der Alt-Katho-mächtigt, die Sakramente der Buße,
ersten Jahrhunderte als Vorrang des der Eucharistie und der Krankensal- lischen Kirche möglıch ISt, wırd für rO-
römiıschen Bischofs anerkannt worden. bung VO alt-katholischen Geistlichen mische Katholiken abgelehnt, ebenso
In diesem Sınne wurde der Prımat des erbitten, ‚sooft dazu eın ernstes Be- (wıe schon erwähnt) die Zulassung @E
Bischofs VO  — Rom auch 1n der Erklä- dürfnis oder eın wirklicher geistlicher schiedener, die! wıeder geheiratet ha-
rung der Alt-Katholischen Bischofs- Nutzen raft und der Zugang einem ben, ZUuUr Eucharistie. Eıgens vermerkt
konterenz VO September 1889 in katholischen Priester sıch als physiısch wiırd, da{ die Alt-Katholische Kirche
Utrecht anerkannt. oder moralisch unmöglich herausstellt‘. kein Ehegericht für Laıen hat (was s1e

Unter denselben Bedingungen können anzıehend machen könnte). Die O-
Alt-Katholiken, Wenn s<1e VO sıch AUS ralen Hılten gelten siınngemälß auch be]

Pastorale und sakramentale darum bıtten, diesen Sakramenten Beerdigung, ga be1 Religionsunter-
Hılfen zugelassen werden. In jedem Fall ISt richt SOW1e bei gegenseıtıger Überlas-

vOorausgeSseTtZtL, dafß die Betrefftenden in Suns VO kirchlichen Räaumen.
Übereinstimmung esteht über Taufe iıhrer eigenen Kırche den Sakramen-
und Fırmung (mıt denselben pastora- ten zugelassen sind. Dieser Passus
len Problemen). Auch das Sakrament wurde fast wörtlich ın die Verein- Okumenische Folgen?
der Buße, von 'Bischof und Priester g- barung mıt der römisch-katholischen
spendet, hat den OoOnsens nach dem Kirche in Deutschland übernommen: Auftallend ISt, da{ß be] den wesent-

Tridentinum, ebentalls „die Wirklich- lıchen Unterschieden ZUr „Utrechter„Gläubige beider Kırchen sınd ermäch-
keit schwerer Sünde“ miıt der Beıicht- tigt, das Sakrament der Eucharistie Unıion“ die beiden Mari:endogmen Im-
pflicht In den „Hınweıisen ZU Ver- W 1e auch die Sakramente der Buße und maculata (1854) un: Assumpta (1950)
ständnıis und ZUur Durchführung“ wırd der Krankensalbung von eınem Gelst- unerwähnt leiben, die die Alt-Katho-
allerdings auch notlert: ın der (alt- lichen der anderen Kırche erbitten, lische Kırche schon SCI. der Lehre

sooft dazu eın ernsties Bedürtnis oderkatholischen) Praxıs habe sıch neben VO  e der Unfehlbarkeit des Papstes
der Einzelbeichte auch die allgemeıne eın wirklicher geistlicher Nutzen rat nıcht anerkennt. FEın Zufall annn die-
Bußandacht ZUrFr Vergebung schwerer SCS Schweigen aum seın, soWwen1g W 1€eun: eın Priester der eigenen Kirche
Sünden entwickelt, ohne dafß dadurch nıcht erreichbar 1St Zu beachten das Übergehen des aufgehobenen
die Einzelbeichte abgelehnt worden sel. sel, dafß wiederverheiratete Geschie- Pflichtzölibats beim rdo Wesentlich
Be1 der Eucharistie x1bt „keine Dıt- dene nach römisch-katholischer Ord- ISt, da{fß die „Vereinbarung“ mi1t den
ferenz in der Lehre über die reale Ge- Nung den Sakramenten nıcht Alt-Katholischen Kirchen iıne Brücke
pCHNWarTt Christiı und über den Up- gelassen werden. Insgesamt geht ZUY Anglican Communıon schlägt.
tercharakter der hl Messe“, auch nıcht die deutsche Vereinbarung Denn 1931 wurde 7zwıschen der
1n der Lehre VO!] Mahlcharakter. Vor- ‚1m gottesdienstlichen Bereich nıcht „Utrechter Unıi0on“ un den Anglı-
behalte den Begriff „Transsub- die volle Sakramentengemeinschaft, kanern „Interkommunion“ vereinbart,
stantıatıon“ selen keıine Ablehnung des sondern das Angebot einer beding- die die Lambeth-Konferenz der Anglı-
TIrıdentinums oder der Wandlung. ten und konkret begrenzten Teilhabe .  e Communıon VO  e 1958 ZUrr „vollen

und Teilnahme“ Kirchengemeinschaft“ erklärt hat 1el-uch bei der Krankensalbung und dem
Sakrament des rdo besteht Überein- leicht wırd diese Oftnung der Alt-
stımmung. Nıcht erwähnt wird, daß Eın wichtiger 7 weck der Vereinbarung Katholischen Kırchen nach Canterbury
die Alt-Katholische Kırche den Pflicht- 1St die wechselseitige Hilfe bei Ehe- hın einmal VO  } Bedeutung.


